
Die präzise Planung und Durchführung ei-
ner Implantation ist besonders bei einer kom-
plexen Ausgangslage unabdingbar. Wie dies
konkret mithilfe der Software CHARLY von 
solutio umgesetzt werden kann, zeigt das Fall-
beispiel eines 71-jährigen Rauchers. Nachdem
er sich vor drei Jahren bereits einer Implanta-
tion im Unterkiefer unterzogen hatte, wurde
der Patient aufgrund lockerer Zähne im Ober-
kiefer erneut in meiner Pulheimer Praxis vor-
stellig.

Befunde lückenlos dokumentieren

Die aufgrund der vorherigen Behandlung 
bereits dokumentierten Informationen in der
Praxismanagement-Software konnten wäh-
rend der Aufnahme des aktuellen Befunds zü-
gig ergänzt werden: Neben einwandfreien Im-
plantaten im Unterkiefer hatte der Patient ei-
ne he rausnehmbare teleskopierende Arbeit im
Oberkiefer, gestützt auf die Zähne 17, 15, 13 und
21, 23, 26. Mit Ausnahme von Zahn 13 wiesen 

alle Zähne eine Lockerung dritten Grades auf.
Basierend auf dem aktuellen Befund wurde 
geplant, fünf Zähne im Oberkiefer zu extrahie-
ren und gleichzeitig Zahn 13 zur provisorischen
Versorgung zu erhalten.
Um bereits im Vorfeld der Planung zu wissen,
wie das Endprodukt aussehen wird, fertigten wir
ein Orthopantomogramm (OPG) und Modelle
an; denn es galt unter anderem die ursprüngli-
che Bisshöhe wiederherzustellen. Mithilfe ei-
nes zusätzlich durchgeführten Digitalen Volu-
mentomogramms (DVT) des Oberkiefers erhiel-
ten wir exakte Informationen über das Knochen-
angebot, notwendige Knochenaufbauten sowie
die spätere Position des Implantats. Die direkt 
in der Praxismanagement-Software abgelegten
Röntgenbilder sind jederzeit flexibel abrufbar
und konnten daher im Gespräch mit dem Patien-
ten ideal zur anschaulichen Aufklärung einge-
setzt werden. Im vorliegenden Fallbeispiel war
eine Diskussion verschiedener Behandlungsal-
ternativen nicht nötig, da aufgrund eines extrem
starken Würgereizes nur eine gaumenfreie Res-
tauration für den Patienten in Frage kam.
Die größte Herausforderung der geplanten Be-
handlung bestand wie häufig in solch komple-
xen Fällen darin, eine provisorische Versor-
gung sicherzustellen, die den Patienten über
einen Zeitraum von rund einem Jahr gesell-
schaftsfähig hält. Das Provisorium sollte darü-
ber hinaus in Zahnform, -stellung und -farbe
der endgültigen Lösung in nichts nachstehen.
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Genau dokumentierte Befunde und Behandlungsschritte so-
wie eine minutiöse Arbeitsplanung sind neben medizinischem
Know-how entscheidend für den Erfolg komplexer Implanta-
tionen. Ein digitales Praxismanagement-System, das all diese
Bereiche umfassend unterstützt, schafft neben einer großen
Transparenz auch die notwendigen Voraussetzungen für er-
folgreiche Behandlungen in der Zahnarztpraxis.
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Abb. 1: Detaillierte Befundaufnahme.
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Mit detaillierter Planung zum Erfolg

In einem zweiten Beratungstermin wurde der
geplante Behandlungsablauf gemeinsam mit
dem Patienten besprochen. Hilfreich waren da-
bei die bereits in der Software dokumentierten
Behandlungsschritte, die mittels vordefinierter
Leistungskomplexe und individualisierbaren
Textbausteinen die Planung erheblich erleich-
terten. Automatisch vorgeschlagene Termine zu
den jeweiligen Behandlungsschritten konnten
direkt in den Behandlungsplan des Patienten
übernommen werden. Für den Knochenaufbau
war zunächst ein zweizeitiger Sinuslift erfor -
derlich. Ein halbes Jahr später sollte die Implan-
tation erfolgen, nach weiteren vier Monaten die
prothetische Versorgung, die innerhalb eines
Monats abgeschlossen sein sollte.
Aus der detailgenauen Planung ergab sich ei-
ne gesamte Behandlungsdauer von knapp fünf
Stunden für den chirurgischen Eingriff. Mit den
exakten Angaben – Behandlungsumsatz im
Verhältnis zur Behandlungsdauer – konnte der
Kostenvoranschlag unter wirtschaftlichen
Aspekten der Praxis aufgestellt werden.
In einer Informationsmappe erhielt
der Patient den implantologisch-pro-
thetischen Behandlungsablauf, den

Heil- und Kostenplan sowie die Einverständnis-
erklärung für den operativen Eingriff. Unsere
Erfahrung hat gezeigt, dass die umfängliche
Mappe für den Patienten eine wichtige Ent-

scheidungshilfe darstellt. Für uns ist sie dank
hinterlegter und druckfertiger Textdokumente
schnell und unkompliziert zu erstellen.

Im dritten Gespräch wurde die wei-
tere Vorgehensweise nochmals

vertiefend erklärt und die ge-
planten Termine mit dem Pa-
tienten abgesprochen. Mit-
hilfe des internen Nachrich-

tensystems konnten die Ter-
mine inklusive Zeitangabe und

geplantem Behandler direkt an die Ver-
waltung übermittelt, und im Anschluss an das
Gespräch zeitsparend und unkompliziert ver-
einbart werden.
Zu Beginn der Behandlung wurden die fünf wa-
ckelnden Zähne extrahiert und Zahn 13 beschlif-
fen. Weiterhin erfolgte der Umbau der vorhan-
denen Prothese, um diese bis zur Fertigstellung
des Interimsersatzes weiter nutzen zu können.

Maximale Transparenz 
in allen Abläufen

Bei allen Behandlungsschritten kommen für
uns in der Praxis die RKI-Richtlinien zum Ein-
satz. Die verwendeten sterilen Instrumente
werden direkt dem Patienten zugeordnet und
dokumentiert. Für alle Instrumente und Trays
kann nachvollzogen werden, zu welchem Zeit-
punkt sie mit welchem Gerät sterilisiert wurden,
wie lange sie haltbar sind sowie welche Mit -
arbeiterin den Sterilisationsvorgang freigege-
ben hat. Auch die korrekte Dokumentation des 
MPGs spielt eine wichtige Rolle. Chargennum-
mer sowie das Haltbarkeitsdatum werden zur
besseren Nachvollziehbarkeit direkt im Be-
handlungsblatt dokumentiert; beide Angaben
können auf Wunsch mit der Rechnung ausge-
wiesen werden. Durch ein integriertes Material-

management in unserer eingesetzten Software
wird außerdem gewährleistet, dass die erfor-
derlichen Materialien zum Behandlungszeit-
punkt ordnungsgemäß zur Verfügung stehen.
Nach Vorarbeiten zur Erstellung der provisori-
schen gaumenfreien Teleskopprothese abge-
stützt auf Zahn 13 folgten mehrere kleinere
Termine bis zu ihrem Einsetzen. In der an-
schließenden Behandlungssitzung wurde ein
zweizeitiger Sinuslift im rechten und linken
Oberkiefer durchgeführt.
Nach einem Kontrolltermin zehn Tagen später
legten wir eine Pause von sechs Monaten ein,
in der sich das Knochenersatzmaterial rege-
nerieren konnte. Ein halbes Jahr später wurde
ein erneutes DVT durchgeführt sowie darauf
aufbauend eine Bohrschablone hergestellt.
Durch Anwendung dieses Verfahrens konnten
Größe und Stellung der Implantate in Regio 12,
14, 16, 22, 24, 26 exakt bestimmt werden.
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Abb. 2: Behandlungsplanung leicht gemacht – mit vordefinierten Leistungskomplexen und automatisch vorgeschlagenen
Terminen. – Abb. 3: Exakte Dokumentation aller Abläufe im Behandlungsblatt.

Abb. 5:Die gesetzlichen Vorgaben einfach im Griff dank lückenloser Dokumentation. –Abb. 6:Das Recall-System
unterstützt die Patientenpflege.

Abb. 4: Optimales
Terminmanagement: Bei

der Planung automatisch ge-
nerierte Termine stehen im di-

gitalen Terminbuch direkt
zur Verfügung – Daten-

schutz inklusive.

Abb. 2 Abb. 3

Abb. 5 Abb. 6



Der Patient im Mittelpunkt 

Ein direkter Draht zu unseren Patienten ist uns wichtig. Dabei unter-
stützt ein Recall-System unsere Praxis optimal. In einem Telefonat
am Vortrag der Implantation erkundigte ich mich persönlich nach
dem Wohlbefinden des Patienten und erinnerte ihn zugleich an die
anstehende Operation.
Im Rahmen der Implantation am darauffolgenden Tag wurde zusätz-
lich eine Vestibulumplastik durchgeführt, um einen besseren Halt
der Prothese zu ermöglichen. Zehn Tage nach der erfolgreichen Ope-
ration kam der Patient zum Ziehen der Fäden erneut in die Praxis,
weitere zwei Monate später zur Überprüfung der Osseointegration.
Die Implantate hatten sich mit dem Kieferknochen gut verbunden,
sodass mit der prothetischen sechs Implantate – auf beiden Seiten
Zähne 2, 4 und 6 – wurden zunächst freigelegt und Abdrücke genom-
men. Schritt für Schritt wurden Aufbau und Überprüfung der heraus-
nehmbaren teleskopierenden Brücke durchgeführt. Nach der Fertig-
stellung der Brücke erfolgte vier Wochen später die Extraktion des
letzten Zahns (13). Die Brücke wurde anschließend unterfüttert und
eingegliedert. Zur Vorbeugung einer Periimplantitis wird der Patient
– nach dem ersten Kontrolltermin vier Wochen später – in Zukunft
alle drei Monate weiter betreut.
Dank einem reibungslosen Zusammenspiel von Behandler, Praxis-
team und Software konnte die Behandlung erfolgreich abgeschlos-
sen werden – mit maximaler Zufriedenheit bei uns und unserem 
Patienten.3
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